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giir bie Sßerfftatt.
î)te ip^otoflrûvtjic eineë untertrbifdjen petroleumbohr»

Iut^eë ift, ffiie man ber „Punbfchau" berichtet, jiingft in
Porbamerifa erhalten morben. 2)aS Pohrlotf) hatte 15 cm
®urd)meffer unb reifte bis zu einer SCiefe non 550 m,
auf beffen ©runbe ein mächtiger ®hnamit»&orpebo t)erabge=

laffen unb gefprengt warben war. 3n biefe £iefe würbe

nun eine p^otograpöifc^e Kamera hitteingefenlt unb, als fie

in ber Päfje beS ©runbes angelangt war, mit hülfe bon

eleïtrifdjem Pogenlidjt ein Pilb ber gefprengten höhle er»

halten. ®iefeS enthüllte innerhalb beS DelfanbeS ein Poch

pan 4^/2 m ®urchmeffer unb mehr als-2 m ®iefe, in baS

»an allen ©eiten bie Naphtha jufammenriefelte, um atsbann

mit pumpen emporgehoben zu werben, ©in Peifpiel, wie

bie Photographie aud) praftifdje 3wede beS täglichen SebenS

Perfolgt unb nrtS' Silber enthüllt, welche fonft bem menfd)»

liehen Sluge unzugänglich fein würben;

ftefthalten eiferner Poljen int holj. ©3 leuchtet ein,

bajj gwifcljen bem Ouerfdfnitt eines eifernen PoljenS ober

Pagets, ben man im holz eintreibt, unb ber ©röfee beS bor»

gebohrten SocheS hinfiäjtltch ber 3ü^iQfeit, mit weither ber

Sollen im holje haftet/ eine gemiffe Pejiehung herrfc^t, unb

bafe Me gröfcte Haftung beS Sovens an jener ©telle ju
fachen ift, wo bie Preffung ber ©oljfafer am größten wirb,
ohne baff biefe lehtere jerftört wirb. SlnberfeitS ift and) bie

tÇrage berechtigt, ob ein oiertantiger Ouerfdjnitt ober ein

rnnber oortheilhafter fei. hierüber haben 3- PÎ. Powell unb
81. @. fèaroet) Perfuche angeftetlt unb biefe berglidfen mit
anberen Perfudjen, bie furg borher 3. P. ®fdjaraer nach

gleicher Ptetbobe angefteßt hatte. La semaine des Cons-
trueteurs bringt hierüber nähere Piittheilungen, Wie bie

„©d)meiz.»Pauzeitg." -(b. ptetaßarb. 1891, @. 761) berichtet.
3>arauS geht herbor, bafj bei bierfantigen eifernen Poljen
ein Perhältnifj bon 14 :16 jwtfdjen Pohrloch unb Poljen»
burt&meffer baSjenfge ift, bei welchem fie am fefteften im
holje haften. 3m llebrlgen würbe gefunbeu, baff bie Per»
wenbung runber Poljen unb Pägel in zweifacher Pidjtung
bortheilhaft ift; erftenS haften fie bei pratttfd) gewählter
Porbohrung ftärler unb zweitens ift ihre Perwenbung fpar=

famer, ba fie zugleich, beS Heineren PolzenguerfchnitteS wegen,
eine Ptaterialerfparnifj bebingt.

$)er fhrucfluftmeifjel bon Saun wirb butch Suft getrie»

ben, fchlägt 12—15,000 Ptal in ber Piinute auf eine zu
bearbeitenbe glädje an unb bärrichtet bie fdjwierigften ©tein»
mefcarbeiten gletdjfam fpielenb. PiSher würben nur weichere
©teinarten bamit bearbeitet. Punmehr haben bie 3nhaber
beS Patents fid) auch an ben ©ranit gewagt, unb eS gelang
ihnen, in berhältni&mä&ig feljr ïurjer Seit j. S3- prte Po»
fetten aus biefem fo fpröben ©toff DerauSzumeifseln. 8lud)
Zum ©chärfen ber Piütflfteine wirb ber Pleifjel neuerbingS
mit ©rfolg berwenbet. S)er Pleifjel ift in ben Sßerfftätten
bon ©gleicher, Kommanbitgefellfdjaft für Prefjluftwerljeuge,
Perlin, Sefjrterfir. 80, in Petrleb zu fehen.

Jîitt. 8Ï1S fitt für ©teine, tadjeln, bie mit warmem
SPaffer in Perührung fomnten, berwenbet man nach ber „Seit»
fdjrift ber Perein. beutfdfer 3ugenieure" in ber 5£ür!ei eine

Ptifdjung bon 8 ©emidftstheilen Unfdflitt unb 5 ©ewidjts»
theilen Sali SDiefel&e mufj bor bem ©ebraudje erft erwärmt
Werben.

äöafferfilaSmörtel. ®. SPagner gibt in „®laS. Sinn."
Zur herfteflung eines SPafferglaSmörtels folgenbe Perhältniffe
an: 10 Steile fdjarfer getroetneter ©anb, 8 £beile an ber
Suft zerfallener Slefefalf, 2 S^heile treibe ober Saltftein pul»
Per unb PatronwafferglaStöfung bon 33® R. ®cr f^arf
getroetnete ©anb unb ber an ber Suft zerfallene Stefclalf wer»
ben mit ber treibe, bejw. mit bem talffteinpulber gleichmäßig
trotten gemengt unb burth ein mittelfetneS ©ieb gefchlagen.
®ann wirb biefe PHfd)ung mit ber 33gräbigen SPafferglaS»
löfnng, bie' man mit 2 ©ewichtstheilen SGßaffer berbünnt hat,

iu ber SPeife ju einem Steige berarbeitet, bah tefeterer wie
gewöhnlicher Ptörtel zum Perpufc angewenbet Werben fann.

Um papier fo jäh« wie 5" matheit, foil man
©hlorjtnf in ben Papierbrei mifthen. 3e fongentrirter bie

Sinllöfung ift, um fo jäher foK bas Papier werben. ©0
Zubereitetes Papier läßt fich zur herfteßung bon ©aSröhren,

tiften, SDadjbedung unb felbft oou Pooten berwenben.

Paudjlofe Plaf^incnheijuug. ©eit turjer Seit wirb

ju ©Cbönbrunn nädjft SPien zum ©lätten ber Slßeewege eine

®.impfwalje mit bodftänbig rauchlofem geuerungSmateriale
betrieben. SDiefeS Ptaterial heißt Ptaffut unb wirb aus ben

ftüffigen Püdftänben ber Petroleum » Paffinerien in Patum
erzeugt. ®ie erften Perfuche biefer Slrt würben in ber PiUa
beS öfterreichifthen taifers in 3fd)l ausgeführt. Sie Per»

fudje werben nun im ©dfönbrunner Pari fortgefeßt. Ser
'Portheil liegt barin, bah infolge biefer rauthlofen heijung
bie Pflanzen nnb Päutne beS parles, bie früher burd) ben

Sohlenraud) gefchäbigt würben, jeht gejdjont bleiben. SaS

Piaffut, welches bie rauthlofe Reizung erzeugt, wirb birett
aus Patum bezogen.

Siaittani « ïinte juttt ©treiben auf ©laê. 15» bis

20projeutige fÇIuorWafferftofffâure wirb mit fo biet Söfung
bon ©ummiarabicum berfeßt, bah biefelbe aus ber jÇeber wie

Sinte flieht, bann fefct man Vs beS PolumenS ber Piifdjung
©Ipcerin zu unb färbt mit Karamel. Pei Penüfcung ber»

felben muh man fie fo lange auf bem ©lafe belaffen, bis
jie eingetroefnet ift, worauf man biefelbe erft entfernt.

!Berftöiebene3.

Cantonales ©ewerbemufeum Sern. 3n ber Ptufter»

fammlung beS PlufeumS finb gegenwärtig auSgefteßt: 1. Pon
ber Piafd)inenfabril Pern: eine bertifale ®ampfmafd)me
(Socomoteur) bon 2 Pferbeträften mit bertitalem Seffel. ®ie
Neuerung beSfelben lann mit fohlen, KoafS, £orf, ©äge»
fpäh'nen unb bergleichen gefdjeljen unb eignet fich behhalb biefer
Socomoteur auf bas Porjüglichfte für gewiffe Prandjen ber

flleininbuftrie. 2. Pon ©iûièron n. Slmrein in PibiS: ein

Petroleummotor, ebenfafls bon 2 Pferbeträften, ber ©ewerbe»

treibenben, huuptfäthlid) auf bem Sanbe, in gleicher SBeife

gute ®ienfte wirb leiften tönnen. 3. Pon D. SEßolterS, ©chlof»
fermeifter in 3ürid) : ein ©rubeherb. 4. Pon ber Slluminium»
inbuftrie=Slftiengefeßfd)aft in Peuhaufen: Pohprobutte, Se»

girungen unb jÇabritate berfthiebenfter Slrt beS neuen epodfe»
mathenben PietaßeS „Slluminium". 5. Pon 3- P. Soofe in
Hamburg: ©ingelegte Slrbeiten in berfthiebenen ^oljern unb
Ptetaßen unb einige Slrbeiten in Igolzbranbtechnil ferner
hat §err Sngenieur Sauterburg in Pern bas bon ihm ber»
fafjte SBert : „®ie Söafferlräfte ber ©chweij" unb ®err OBerft
Sf. ©djumather in Pern einige fèoljpreffungen bon ber SBelt»

auSfteßung bon 1876 in Philabelpfjta ber Slnftalt in ber»

bantenSwerther SPeife gefthenft. — ®er Pefuch ber ©amm»
lungen unb beS SefejimmerS, fowie bie Penü&ung ber gath=
bibliothef ift Unentgeltlich. ®aS Ptufenm ift geöffnet täglich
bon 9—12 Uhr PormittagS unb 2—5 Uhr PadjmittagS,
auherbem fjreitag SlbenbS bon 7—9 Uhr unb ©onntag Por»
mittags non 10—12 Uhr. ÜPontagS bleibt bie Slnftalt ge=

fdjloffen. ®ienftagS unb Freitag SlbenbS finb fämmtlidhe
Piotoren in Petrieb gefeßt.

Sauterntine. Pach bem „©ewerbe" richteten in Pern
bie ©ewertfdjaften ber 3'wmerleute, ©chreiner, Parquetleger,
©hffer, Ptaler, ©teinhauer, Piaurer 2c., aße, welche mit ber

Pauarbeit zu thun haben, eine ©ingabe an ben bortigen
Slrthitelten» unb Paumeifterberein zum Swede ber Perlänger»
ung ber Pautermine. ®a bei ben turjen Pauterminen aße

PerufSIeute bei ber Slrbeit gehemmt werben, liegt eS im 3u»
tereffe beiber Shetle, wenn ber ©ingabe entfprouien wirb.

SSerbtenftfchuffunö« Sur fèuttwit fchlägt „U.»®." u. a.

bor: @s ift ein PertaufSloIal einzurichten, wohin jeber §anb»
Werler, überhaupt jeber, ber irgenb einen Slrtifel fabrijirt,
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Für die Werkstatt.

Die Photographie eines unterirdischen Petrolenmbohr-
loches ist, wie man der „Rundschau" berichtet, jüngst in
Nordamerika erhalten worden. Das Bohrloch hatte 15 orn
Durchmesser und reichte bis zu einer Tiefe von 55V m,
auf dessen Grunde ein mächtiger Dynamit-Torpedo herabge-

lassen und gesprengt worden war. In diese Tiefe wurde

nun eine photographische Camera hineingesenkt und, als sie

in der Nähe des Grundes angelangt war, mit Hülfe von

elektrischem Bogenlicht ein Bild der gesprengten Höhle er-

halten. Dieses enthüllte innerhalb des Oelsandes ein Loch

von 4'/2 in Durchmesser und mehr als 2 in Tiefe, in das

von allen Seiten die Naphtha zusammenrieselte, um alsdann

mit Pumpen emporgehoben zu werden. Ein Beispiel, wie

die Photographie auch praktische Zwecke des täglichen Lebens

verfolgt und uns Bilder enthüllt, welche sonst dem mensch-

lichen Auge unzugänglich sein würden:

Festhalten eiserner Bolzen im Holz. Es leuchtet ein,

daß zwischen dem Querschnitt eines eisernen Bolzens oder

Nagels, den man im Holz eintreibt, und der Größe des vor-
gebohrten Loches hinsichtlich der Zähigkeit, mit welcher der

Bolzen im Holze haftet, eine gewisse Beziehung herrscht, und

daß die größte Haftung des Bolzens an jener Stelle zu

suchen ist, wo die Pressung der Holzfaser am größten wird,
ohne daß diese letztere zerstört wird. Anderseits ist auch die

Frage berechtigt, ob ein vierkantiger Querschnitt oder ein

runder vortheilhafter sei. Hierüber haben I. M. Powell und

A. E. Harvey Versuche angestellt und diese verglichen mit
anderen Versuchen, die kurz vorher I. B. Tscharner nach

gleicher Methode angestellt hatte. somàs 6ss Clous-

druobsurs bringt hierüber nähere Mittheilungen, wie die

„Schweiz.-Bauzeitg." (d. Metallarb. 1891, S. 761) berichtet.
Daraus geht hervor, daß bei vierkantigen eisernen Bolzen
ein Verhältniß von 14 : 16 zwischen Bohrloch und Bolzen-
durchmesser dasjenige ist, bei welchem sie am festesten im
Holze haften. Im Uebrigen wurde gefunden, daß die Ver-
Wendung runder Bolzen uud Nägel in zweifacher Richtung
vortheilhaft ist; erstens haften sie bei praktisch gewählter
Vorbohrung stärker und zweitens ist ihre Verwendung spar-
samer, da sie zugleich, des kleineren Bolzenquerschnittes wegen,
eine Materialersparniß bedingt.

Der Druckluftmeißel von Laun wird durch Luft getrie-
ben, schlägt 12—15,000 Mal in der Minute auf eine zu
bearbeitende Fläche an und verrichtet die schwierigsten Stein-
metzarbeiten gleichsam spielend. Bisher wurden nur weichere
Steinarten damit bearbeitet. Nunmehr haben die Inhaber
des Patents sich auch an den Granit gewagt, und es gelang
ihnen, in verhältnißmäßig sehr kurzer Zeit z. B. zarte Ro-
fetten aus diesem so spröden Stoff herauszumeißeln. Auch
zum Schärfen der Mühlsteine wird der Meißel neuerdings
mit Erfolg verwendet. Der Meißel ist in den Werkstätten
von Schleicher, Kommanditgesellschaft für Preßluftwerkzeuge,
Berlin, Lehrterstr. 30, in Betrieb zu sehen.

Kitt. Als Kitt für Steine, Kacheln, die mit warmem
Wasser in Berührung kommen, verwendet man nach der „Zeit-
schrift der Verein, deutscher Ingenieure" in der Türkei eine

Mischung von 8 Gewichtstheilen Unschlitt und 5 Gewichts-
theilen Kalk. Dieselbe muß vor dem Gebrauche erst erwärmt
werden.

Wasserglasmörtel. G. Wagner gibt in „Glas. Ann."
zur Herstellung eines Wasserglasmörtels folgende Verhältnisse
an: 10 Theile scharfer getrockneter Sand, 3 Theile an der
Luft zerfallener Aetzkalk, 2 Theile Kreide oder Kalksteinpul-
ver und Natronwasserglaslösung von 33" R. Der scharf
getrocknete Sand und der an der Luft zerfallene Aetzkalk wer-
den mit der Kreide, bezw. mit dem Kalksteinpulver gleichmäßig
trocken gemengt und durch ein mittelfeines Sieb geschlagen.
Dann wird diese Mischung mit der 33grädigen Wasserglas-
lösung, die man mit 2 Gewichtstheilen Wasser verdünnt hat,

in der Weise zu einem Teige verarbeitet, daß letzterer wie
gewöhnlicher Mörtel zum Verputz angewendet werden kann.

Um Papier so zähe wie Holz zu mache», soll man
Chlorzink in den Papierbrei mischen. Je konzentrirter die

Zinklösung ist, um so zäher soll das Papier werden. So
zubereitetes Papier läßt sich zur Herstellung von Gasröhren,
Kisten, Dachdeckung und selbst von Booten verwenden.

Rauchlose Maschinenheizung. Seit kurzer Zeit wird
zu Schönbrunn nächst Wien zum Glätten der Alleewege eine

Dampfwalze mit vollständig rauchlosem Feuerungsmateriale
betrieben. Dieses Material heißt Massut und wird aus den

flüssigen Rückständen der Petroleum - Raffinerien in Batum
erzeugt. Die ersten Versuche dieser Art wurden in der Villa
des österreichischen Kaisers in Jschl ausgeführt. Die Ver-
suche werden nun im Schönbrunner Park fortgesetzt. Der
Vortheil liegt darin, daß infolge dieser rauchlosen Heizung
die Pflanzen und Bäume des Parkes, die früher durch den

Kohlenrauch geschädigt wurden, jetzt geschont bleiben. Das
Massut, welches die rauchlose Heizung erzeugt, wird direkt

aus Batum bezogen.

Diamant-Tinte zum Schreiben auf Glas. 15- bis

20prozentige Fluorwasserstoffsäure wird mit so viel Lösung
von Gummiarabicum versetzt, daß dieselbe aus der Feder wie

Tinte fließt, dann setzt man Ve des Volumens der Mischung
Glycerin zu und färbt mit Caramel. Bei Benützung der-

selben muß män sie so lange auf dem Glase belassen, bis
sie eingetrocknet ist, worauf man dieselbe erst entfernt.

Verschiedenes.

Kantonales Gewerdemuseum Bern. In der Muster-
sammlung des Museums sind gegenwärtig ausgestellt: 1. Von
der Maschinenfabrik Bern: eine vertikale Dampfmaschine

(Locomoteur) von 2 Pferdekräften mit vertikalem Kessel. Die
Feuerung desselben kann mit Kohlen, Coaks, Torf, Säge-
spähnen und dergleichen geschehen und eignet sich deßhalb dieser
Locomoteur auf das Vorzüglichste für gewisse Branchen der

Kleinindustrie. 2. Von Gillisron u. Amrein in Vivis: ein

Petroleummotor, ebenfalls von 2 Pferdekräften, der Gewerbe-

treibenden, hauptsächlich auf dem Lande, in gleicher Weise
gute Dienste wird leisten können. 3. Von O. Walters, Schlos-
sermeister in Zürich: ein Grudeherd. 4. Von der Aluminium-
industrie-Aktiengesellschaft in Neuhausen: Rohprodukte, Le-
girungen und Fabrikate verschiedenster Art des neuen epoche-
machenden Metalles „Aluminium". 5. Von I. R. Loose in
Hamburg: Eingelegte Arbeiten in verschiedenen Hölzern und
Metallen und einige Arbeiten in Holzbrandtechnik. Ferner
hat Herr Ingenieur Lauterburg in Bern das von ihm ver-
faßte Werk: „Die Wasserkräfte der Schweiz" und Herr Oberst
A. Schumacher in Bern einige Holzpressungen von der Welt-
ausstellung von 1876 in Philadelphia der Anstalt in ver-
dankenswerther Weise geschenkt. — Der Besuch der Samm-
lungen und des Lesezimmers, sowie die Benützung der Fach-
bibliothek ist tlnentgeltlich. Das Museum ist geöffnet täglich
von 9—12 Uhr Vormittags und 2—5 Uhr Nachmittags,
außerdem Freitag Abends von 7—9 Uhr und Sonntag Vor-
mittags von 10—12 Uhr. Montags bleibt die Anstalt ge-
schloffen. Dienstags und Freitag Abends sind sämmtliche
Motoren in Betrieb gesetzt.

Bautermine. Nach dem „Gewerbe" richteten in Bern
die Gewerkschaften der Zimmerleute, Schreiner, Parquetleger,
Gypser, Maler, Steinhauer, Maurer :c., alle, welche mit der

Bauarbeit zu thun haben, eine Eingabe an den dortigen
Architekten- und Baumeisterverein zum Zwecke der Verlänger-
ung der Bautermine. Da bei den kurzen Bauterminen alle
Berufsleute bei der Arbeit gehemmt werden, liegt es im In-
tereffe beider Theile, wenn der Eingabe entsprochen wird.

Verdienstschaffung. Für Huttwil schlägt „U.-E." u. a.

vor: Es ist ein Verkaufslokal einzurichten, wohin jeder Hand-
werker, überhaupt jeder, der irgend einen Artikel fabrizirt,
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feine fertige 23aare bringen unb put SSerfauf au?ftetten fann.
Sîuf biefe SQSeife wirb bet Stadjtbeil entlegener SBohnung ein=

gelner ißrofeffioniften ausgeglichen ; fie befommen ©elegenljeit,
ihre Sßrobufte unter bie Seute gu bringen.

®tit ber Steubepfläfteruug beë ©auptplajje? itt <Sd)tot)j,
bie fchon lange ein S3ebürfnih mar, wirb e? ©rnft, unb gleich«

geittg foü ber burd) neuere 23ruttnett iiberflüffig geworbene,
alter?fchwad)e fßlahbruntten entfernt werben.

@leïtrifd)c§ luëflli'tfjeit beS Stafjlbraljtcê. Stach Sta»

teau benupt mau in ber ©ewehrfabrif p St. ©tienne ben

eleftrifchen Strom gum Slu?glühen be? Staljlbrabte?, welcher
bie SJtagaginfeber be? ®emehre?, 9JiobeU 1886, bilbet. Siefe
Feber beftefjt au? 0,7 Wiüimeter fiarfem Sratjt oott 3,2
Weier Sange. Feber SDraht wirb um einen Staljlftab fhrau«
benförmig gemicfelt unb bitbet einen ©qtinber bon 75 bi?
80 Sötnbungen. 3n biefer Form toirb ba? Wetatt bann ge«

glüht. Ser bogu eingerichtete Slpparat befteht au? einem

Stpamogramme mit gtoei ©leftromagneten, einem ©ornmu«

tator unb Stheoftat. Sie Shuamomafdjine Eattn beliebig ein=

gerücft werben, liefert einen Strom bort 45 SSoIt unb 23
Slmpère? unb oerbraitcbt bentnadj girîa 1,75 Satnpfpferbe»
fraft. Stur 13 — 14 Slmpère? bienen gum ©lühen b'e? Sraljte?,
ber Steft oon 9—10 Slmpère? gebt in gwet ©teftromagnete,
bie ein Original be? Spftem? finb. Sie bienen bagu, ben

gu glühenöen Srath bequem unb rafch in ben Stromlauf
gu bringen unb liegen girfa 1 Weter entfernt einanber hori«

gonial gegenüber, bamit matt ben Sraht gwifcben ihre Slrrna«

turen ftellen fann. ßegtere bilbet 1 Wittimeter ftarfe? weiche?

©ifenbled), ba? burch ißapier ifolirt wirb unb an einem ©nbe
ben Strom erhält, ber im Sraht girfulireit foü. Sie ©tiben
ber gu glühenben Feber ftecfen ftraff itt Fingerhüten au?
weichem ©ifett, unb man hat biefelben nur an bie Slrntatur
be? entfpredjenben Wagneten gu bringen, bamit ber Sraht
fich im eleftrifdjen Strome befinbet. Sa fein Sßiberftanb

wegen ber geringen Side giemlich ftarf ift, fo ift bie ©r»

hifcung eine rafche; hält man lebtere für geniigenb, fo hat

man ben SSerwanbler nur umgufehren, um ben Strom auf«

guheben, unb fofott fällt ber Srafjt mit ben ©üten, ba bie

Wagnete unthätig finb, itt einen barunter befinblichen Söaffer«

faften. Sabei ift jeher geitoerluft au?gefcf)toffen. Sa? ©lüheit
erfolgt auf ©elbgluth ; ein Slrbciter glüht in 9 Stuttben
2400 Fibern. Früher glühte man bie Srähte auf bem Stabe
mittelft Pohlen. Siefe? neue Verfahren ift fauberer, bie Slppa»
rate finb fompenbtöfer, bie Soften betragen nur ein Sßiertel

ber früheren unb ba? ©lûijen befonber? erfolgt regelmäßiger,
wofür bie gleiche Farbe ber gangen Srahtlänge fpridjt. Siefe?
gleichförmige ©lühen geftattet bie S3eitufeuitg weniger guten
Stahle? unb bodj fäüt jeber SXuSfchuß weg.

Sur Jöeurtheiluttfl her ©iite be? ©oljc? fönnen fol»

gettbe fünfte bienen : 1. SSon einer unb berfelben Slrt 33äüme

wirb ba? ©olg am miberftanb?fähigfteu unb bauerhafteften

fein, ba? am langfamften gewachfen ift; man erfennt bie?

an ben gleichförmigett, bidjt bei einanber liegenben Fahre?»
ringen. 2. Sa? gettengemebe, ba? ben ©olg* unb Stinben«

förper in rabiater Stiftung banbartig burdjfegt (Warfftratjlen),
muh hart unb bietjt fein. 3. Sie ©otgfafer muff feft 3ufammen=

hängen unb auf einer frifd) gefdjnittenen Fläche feine mottigen
S3ruchftücfe geigen, nod) bie gähne ber Säge mit lofen Fafern
Perfeilett. 4. S9ei harten ©ölgertt ift bie Sunfelfjeit be? Far«
benton? ein gute? geidjett für ®efunbheit. 5. ©rohe, fcäf«
tige Warfftrahlen erhöhen bie Spaltbarfeit, mie g. S3. ©idje
unb S3ud)e bemeifen. 6. Sie Oberflächen frifdj gefdtnittener
©ölger müffen feft fein uttb etwa? ©lang befißen ; ein fchmu«

ßigsfalfige? Slu?fehen ift immer ein geidjen minbermertljtgen
©olge?. 7. Sa? fdjmerfte ©olg oon einer Slrt ift immer ba?
wiberftanb?fähigfte. 8. Unter ben bargigen ©ötgem ,finb jette

* bie bauerhafteften, welche am menigften ©arg in ben ißoren
unb fanäten haben; unter bargfreien ©ölgem bagegen bie«

jenigen, bie am wenigflen Saft ober ®ummi führen., 9. Slm

bauerhafteften oon unferen ©ötgem fittb ©Idje, hargreidje unb

engringige Särchen unb .liefern, am wenigften bauerhaft aber
bargarme Stabetljölger, S3udje, Slhorn, ©atnbucbe, S3irfe, Stfpe,
Sinbe, Cappeln unb Weihen.

— Sa? ïaitiottale Sedjniîutit in SSuifjborf wirb am
20. Slpril b?. 3?. eröffnet unb gmar mit einer Sîorfdmle af?
erftem Semefterfur?! Schulprogramme fönnen bom 20. Feb«
ruar näd)fthin an Pom Sireftor begogen werben, Welcher für
bie Futereffenten gu näherer 3lu?funft jebergeit bereit ift. Für
ben ©intritt in bie erfte Sdiulflaffe (Sßorfdjule) wirb min»
beften? bie ©rfi'tttung be? fünfgehnten Sllter?ialjr? unb ber
Slu?mei? über ben 23efib ber in einer gweiflaffigen bernifdjett
Sefunbarfchule geforberten fenntniffe berlangt. Sie Singe«
melbeten haben eine Slufnahm?prüfttng gu befteljen, foferu
nicht bie Sluffid)t?fommiffion, nad) ©inficht ihrer gettgniffe,
fie jiaöDn bispertftrt. Sa? Sedjnifum wirb fofgettbe Slbthei«

lungen umfaffen: 1 eine baugewerbliche Slötheilung; 2) eine

mechanifd) «technifche Slbtheilung, mit Fubegriff ber ©leftro»
technif ; 3) eine djemifdMechttotogifche Slbtheilung. Febe Schul«
nbtheilung utnfaßt 5 gufammenhängenbe ©atbjahrfurfe. Sa?
Schulgelb beträgt 25 Frc?. pro ©albjahr. Sa? Sechnifum
begmeeft, bem angehenbeu Sechnifer burch miffenfdjaftlicheH
Unterricht bie Slneigtiutig berjenigen Sentttniffe gu Permitteln,
wel^e ihnt al? gufitnftigem SSovarbeiter, SBerfführer ober
SBerfmeifter in ©anbwerf unb Fnbuftrie unjitbehrlich fittb.

©intjeimifthe? .ffnnfthonbwer!. 333er gegenwärtig ober

in nächfter geit nach ßitgern fommt, unb befonber? ©anb«
werter uttb ©anbmerf?freunbe, oerfäume nicht, einen 33efuch

bem neuerftettten „ttlofettgartenfaal" gu machen, nicht nur um
einen währfchaften Sropfen ©nbetnann » S3ier gu tgenießen,

fonbem Piel mehr, um bafelbft bie ©ebilbe einhetmifcher, ja
Sugerntt fünft gu bemttnbern. 3« altbeittf^em Stple erftettt
unb burchgeführt, macht ba? ®onge einen fo angenehmen
heimeligen ©tubruef, bah Sftattdjer, ber nur einen furgen S3e«

fuch beabfidjtigte, gum ©ebanfen fommt, „hier Iaht un? Wohl
fein" unb unmittfürlid) ben frttg wieberhott füllen läßt.
Sie ßugerner finb behhalö auch ftolg barattf, bah gtoei ber

wägften SOÎitglieber ihre? Schretnermeifteroerein? hier geug»
nih ihre? fönnen? abgelegt haben, ©err Slmrein im SBi'trgen«

ba^ ift ber ©rftetter ber hübfehen ®efimfe unb Secfen« unb

Sßanbgetäfel, währenb ©err Fcang ©ergog bie Sifcße unb
Stühle in wirtlich oollenbeter unb folgerechter Slr6eit ge«

fchaffen hat. SJfan barf babei ber übrigen mitwirfenben
funfthaubwerfer nidjt oergeffett, namentlich be? nod) jugenb»
lichen ©errn farl Segeffer, ber bie ®la?gemälbe ber Fenfter
nach allgemeinem Urtljeile gerabegn meifterhaft burchgeführt
hat. Ferner be? ©errn feei, welcher bie Fenfterrahnten unb

Fenfterfproffett tc. in tabellofer Slrbeit angefertigt. Sie Slrm«

leuchtet gum eleftrifchen Sicht finb oon ber ßugerner fünft«
gewerbefd)ute finnoott hergeftettt. Sagu fommt nod) ein SBanb»

gemälbe be? ßugerner geichenlehrer? unb F'sare.nmater?
tttenggli, eine Sgene au? bem „SBaffenfchmieb" barftettenb,
auf welchem einem fenner ber Sßerfönlichfeiten ßugern? per«

fchtebene befannte ©efichter fehr charafteriftifd) itt wirtung?«
pottem ßid)teffefte entgegentreten. Sa? Sange aber, nach beit

©ntwürfen unb ißiänen be? funftfiunigen Slrdjiteften fßaul
Segeffer ftreng burdigeführt, macht fowohl bem 33eftetter al?
bett au?führenben Stteiftern ade ©hre unb ift ein (predjettbe?

geugnih, bah fan ft unb funfttjanbrnerf in unferm engem
33aterlanb noch nicht au?geftorben finb, fonbern neu aufleben.

©oljtranöport über fîiouiauëljortt nach Fraufreith.
SSefanntltch tritt am 1. Februar in Franfreid) ein neuer gott»
tarif in fraft, Pon Welchem namentlich auch Schnittwaaren,
S3retter, Fahbölger sc. betroffen werben. Wan fpridjt üott
einer ©rhöhung be? 3otte? auf biefett Slrtifeln Pon ca. 17
Franfen per Sonne ober 170 Fr- per ©ifenbaljnwagen. ©?
ift baßer leicht begieittid), bah bie ©olghänbler riefige Sin«

ftrengitngeu machen, oor Shorfchluh uoih tnöglichft Piel oon
biefett SBaaren nad) FranEreidj htneingubringen. Sag unb
Stacht wirb auf bett ßiefigen ßagerplähett gearbeitet, unb e?

oerfehren täglich 2 bi? 3 ©gtragütergüge bot) je 30 Sßagen
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seine fertige Waare bringen und zum Verkauf ausstellen kann.

Auf diese Weise wird der Nachtheil entlegener Wohnung ein-
zelner Professionisten ausgeglichen; sie bekommen Gelegenheit,
ihre Produkte unter die Leute zu bringen.

Mit der Neubepflästerniig des Hauptplatzes in Schwyz,
die schon lange ein Bedürfniß war, wird es Ernst, und gleich-
zeitig soll der durch neuere Brunnen überflüssig gewordene,
altersschwache Platzbrunnen entfernt werden.

Elektrisches Ausglühen des Stahldrahtcs. Nach Ra-
teau benutzt mau in der Gewehrfabrik zu St. Etienne den

elektrischen Strom zum Ausglühen des Stahldrahtes, welcher
die Magazinfeder des Gewehres, Modell 1886, bildet. Diese

Feder besteht aus 0,7 Millimeter starkem Draht von 3,2
Meter Länge. Jeder Draht wird um einen Stahlstab schrau-

benförmig gewickelt und bildet einen Cylinder von 75 bis
8V Windungen. In dieser Forni wird das Metall dann ge-
glüht. Der dazu eingerichtete Apparat besteht aus einem

Dynamogramme mit zwei Elektromagneten, einem Commu-
tator und Rheostat. Die Dynamomaschine kann beliebig ein-
gerückt werden, liefert einen Strom von 45 Volt und 23
Ampsres und verbraucht demnach zirka 1,75 Dampfpferde-
kraft. Nur 13 — 14 Ampsres dienen zum Glühen des Drahtes,
der Rest von 9—10 Ampsres geht in zwei Elektromagnete,
die ein Original des Systems sind. Sie dienen dazu, den

zu glühenden Drath bequem und rasch in den Stromlauf
zu bringen und liegen zirka 1 Meter entfernt einander hori-
zontal gegenüber, damit man den Draht zwischen ihre Arma-
turen stellen kann. Letztere bildet 1 Millimeter starkes weiches

Eisenblech, das durch Papier isolirt wird und an einem Ende
den Strom erhält, der im Draht zirkuliren soll. Die Enden
der zu glühenden Feder stecken straff in Fingerhüten aus
weichem Eisen, und man hat dieselben nur an die Armatur
des entsprechenden Magneten zu bringen, damit der Draht
sich im elektrischen Strome befindet. Da sein Widerstand
wegen der geringen Dicke ziemlich stark ist, so ist die Er-
hitzung eine rasche; hält man letztere für genügend, so hat

man den Verwandter nur umzukehren, um den Strom auf-
zuHeben, und sofort fällt der Draht mit den Hüten, da die

Magnete unthätig sind, in einen darunter befindlichen Wasser-
kästen. Dabei ist jeder Zeitverlust ausgeschlossen. Das Glühen
erfolgt auf Gelbgluth; ein Arbeiter glüht in 9 Stunden
2400 Federn. Früher glühte man die Drähte auf dem Stäbe
mittelst Kohlen. Dieses neue Verfahren ist sauberer, die Appa-
rate sind kompendiöser, die Kosten betragen nur ein Viertel
der früheren und das Glühen besonders erfolgt regelmäßiger,
wofür die gleiche Farbe der ganzen Drahtlänge spricht. Dieses

gleichförmige Glühen gestattet die Benutzung weniger guten
Stahles und doch fällt jeder Ausschuß weg.

Zur Beurtheilung der Güte des Holzes können fol-
gende Punkte dienen: 1. Von einer und derselben Art Bäume
wird das Holz am widerstandsfähigsten und dauerhaftesten

sein, das am langsamsten gewachsen ist; man erkennt dies

an den gleichförmigen, dicht bei einander liegenden Jahres-
ringen. 2. Das Zellengewebe, das den Holz- und Rinden-
körper in radialer Richtung bandartig durchsetzt (Markstrahlen),
muß hart und dicht sein. 3. Die Holzfaser muß fest zusammen-
hängen und auf einer frisch geschnittenen Fläche keine wolligen
Bruchstücke zeigen, noch die Zähne der Säge mit losen Fasern
verkeilen. 4. Bei harten Hölzern ist die Dunkelheit des Far-
bentons ein gutes Zeichen für Gesundheit. 5. Große, kcäf-
tige Markstrahlen erhöhen die Spaltbarkeit, wie z. B. Eiche
und Buche beweisen. 6. Die Oberflächen frisch geschnittener
Hölzer müssen fest sein und etwas Glanz besitzen; ein schmu-

tzig-kalkiges Aussehen ist immer ein Zeichen minderwerthigen
Holzes. 7. Das schwerste Holz von einer Art ist immer das
widerstandsfähigste. 8. Unter den harzigen Hölzern sind jene

' die dauerhaftesten, welche am wenigsten Harz in den Poren
und Kanälen haben; unter harzfreien Hölzern dagegen die-

jenigen, die am wenigsten Saft oder Gummi führen.. 9. Am
dauerhaftesten von unseren Hölzern sind Eiche, harzreiche und

engringige Lärchen und Kiefern, am wenigsten dauerhaft aber
harzarme Nadelhölzer, Buche, Ahorn, Hainbuche, Birke, Aspe,
Linde, Pappeln und Weiden.

— Das kantonale Technikum in Burgdorf wird am
20. April ds. Is. eröffnet und zwar mit einer Vorschule als
erstem Semesterkursl Schulprogramme können vom 20. Feb-
ruar nächsthin an vom Direktor bezogen werden, welcher für
die Interessenten zu näherer Auskunft jederzeit bereit ist. Für
den Eintritt in die erste Schulklasse (Vorschule) wird min-
destens die Erfüllung des fünfzehnten Altersjahrs und der
Ausweis über den Besitz der in einer zweiklassigen bernischen
Sekundärschule geforderten Kenntnisse verlangt. Die Ange-
meldeten haben eine Ausnahmsprüfung zu bestehen, sofern
nicht die Aufsichtskommission, nach Einsicht ihrer Zeugnisse,
sie havon dispensirt. Das Technikum wird folgende Abthei-
lungen umfassen: 1 eine baugewerbliche Abtheilung; 2) eine

mechanisch-technische Abtheilung, mit Inbegriff der Elekrro-
technik; 3) eine chemisch-technologische Abtheilung. Jede Schul-
abtheilung umfaßt 5 zusammenhängende Halbjahrkurse. Das
Schulgeld beträgt 25 Frcs. pro Halbjahr. Das Technikum
bezweckt, dem angehenden Techniker durch wissenschaftlichen
Unterricht die Aneignung derjenigen Kenntnisse zu vermitteln,
welche ihm als zukünftigem Vorarbeiter, Werkführer oder
Werkmeister in Handwerk und Industrie unentbehrlich sind.

Einheimisches Knnsthandwerk. Wer gegenwärtig oder

in nächster Zeit nach Luzern kommt, und besonders Hand-
werker und Handwerksfreunde, versäume nicht, einen Besuch
dem neuerstellten „Rosengartensaal" zu machen, nicht nur um
einen währschaften Tropfen Endemann-Bier zu sgenießen,

sondern viel mehr, um daselbst die Gebilde einheimischer, ja
Luzerner Kunst zu bewundern. In altdeutschem Style erstellt
und durchgeführt, macht das Gonze einen so angenehmen
heimeligen Eindruck, daß Mancher, der nur einen kurzen Be-
such beabsichtigte, zum Gedanken kommt, „hier laßt uns wohl
sein" und unwillkürlich den Krug wiederholt füllen läßt.
Die Luzerner sind deßhalb auch stolz darauf, daß zwei der

wägsten Mitglieder ihres Schreinermeistervereins hier Zeug-
niß ihres Könnens abgelegt haben. Herr Amrein im Würzen-
bach ist der Ersteller der hübschen Gesimse und Decken- und

Wandgetäfel, während Herr Franz Herzog die Tische und
Stühle in wirklich vollendeter und stylgerechter Arbeit ge-
schaffen hat. Man darf dabei der übrigen mitwirkenden
Kunsthandwerker nicht vergessen, namentlich des noch jugend-
lichen Herrn Karl Segesser, der die Glasgemälde der Fenster
nach allgemeinem Urtheile geradezu meisterhaft durchgeführt
hat. Ferner des Herrn Keel, welcher die Fensterrahmen und
Fenstersprossen zc. in tadelloser Arbeit angefertigt. Die Arm-
leuchter zum elektrischen Licht sind von der Luzerner Kunst-
gewerbeschule sinnvoll hergestellt. Dazu kommt noch ein Wand-
gemälde des Luzerner Zeichenlehrers und Figurenmalers
Renggli, eine Szene aus dem „Waffenschmied" darstellend,
auf welchem einem Kenner der Persönlichkeiten Luzerns ver-
schiedene bekannte Gesichter sehr charakteristisch in wirkungs-
vollem Lichteffekte entgegentreten. Das Ganze aber, nach den

Entwürfen und Plänen des kunstsinnigen Architekten Paul
Segesser streng durchgeführt, macht sowohl dem Besteller als
den ausführenden Meistern alle Ehre und ist ein sprechendes

Zeugniß, daß Kunst und Kunsthandwerk in unserm engern
Vaterland noch nicht ausgestorben sind, sondern neu aufleben.

Holztransport über Romanshorn nach Frankreich.
Bekanntlich tritt am 1. Februar in Frankreich ein neuer Zoll-
tarif in Kraft, von welchem namentlich auch Schnittwaaren,
Bretter, Faßhölzer w. betroffen werden. Man spricht von
einer Erhöhung des Zolles auf diesen Artikeln von ca. 17
Franken per Tonne oder 170 Fr. per Eisenbahnwagen. Es
ist daher leicht begreiflich, daß die Holzhändler riesige An-
strengungen machen, vor Thorschluß noch möglichst viel von
diesen Waaren nach Frankreich hineinzubringen. Tag und
Nacht wird auf den hiesigen Lagerplätzen gearbeitet, und es

verkehren täglich 2 bis 3 Extragüterzüge von je 30 Wagen
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unb 2 üftafdjinen, jn % au§ Srettern beftetjenb. Sliadiber
Wirb e§ in biefett ïrtifeln aderbingê um fo ftiller werben,
ba man üernimntl, e§ fei ûem fèanbel mögtidj, beit Sebarf
an fëotz fiir 5—6 TOonate oor bem Snfrafttreten beS neuen

tarifé s« becten. ©g ift Ü6ert)aupt gerabegit erftaunlid), wa§
gfrantreid) au3 Sapern unb Defterreid) an Jpolg über btefigen
9Sla^ begief)t, ni b wenn man fid) bergegenmärtigt, bafj biefe

5£ran?porte feit 15 Sauren ununterbrochen anhalten, fo tnufj
man fid) fragen, ob wobt in ben SRiefenmcitbern Ungarns
bie Sl£t nicbt manchenorts mehr geführt werbe, als für eine

rationeile fjforftfuftur gut ift.

fc.
3ïugêburo, 18. San. 23et ben itt letter 2Bocf)e im fttegierungS»

fiepte bon Schwaben unb Sfteuburg Donogenen ftaatlichen
ipoIgDerfäufen fteiiten fid) bie ®urd)fd)nittSbreife für: (SicE)eii=

ftammhots 1. Slaffe 78 2)«. 40 Sßf., 2. SI. 56 5D«. - Sßf.,

3. St. 38 9JÎE. 80 Sßf,, 4. St. 28 SD«. -- Sßf., 5. Stoffe
24 SD«. 50; Suchenftammhots 1. St. 24 SD«. -- Sßf., 2. St.
21 SD«. — Sßf., 3. St. 17 501 f. 40 Sßf.; 4. St. — 3JÎE. —
Sßf., gichtenftammhob 1. St. 18 50«. 40 Sßf., 2. St. 17 SKI.

— Sßf., 3. Staffe 16 SD«. 20 Sßf.; 4. Stoffe 13 SD«. 10
Pfennig.

8pred)faaL
Sit. SRebaltiott ber „Schweiz- §aubmerter=3eitung"

©ie erlauben mot)!, Wenn ici) in ©epg auf bie in Stjran ©latte
9!r. 39 gebrachte Erörterung über „SRettariige genftevoerglafiing"
einige ©eitterjungett mache, bie wotjt Sebent luotjtbegriinbet er«
fdjeitten muffen, unb in bereut ©ittne .©ie mot)! eine bezügliche
Slîotij in Shr gefd)ä()te8 ©tatt bringen werben.

ES luirb ba eine ©ergiafttttg oorgefd)Iagett, bie eine einfadje
Höfling guter 3<mmeroentilation bebeuteii foil. SRttit aber fehlt
biefer ilofttng ba§ ttnerläfjlidje SJfequifit jeber orbeittlidjett ©eittila«
tionSoorridjtung — bie SRegulirbarteit. ®aä angeführte Sßrinjip
ber Einftrijmung temperirter fiuft ift ganz fd)ött ttttb redft, menu
bie genfter uon ber ©otttte befcijienen werben — fünft aber ift'S
batttit ttidit lueit her uttb bürfte fid) jeber fjitttttterbeiuohner. bei
recht luittbiger, {alter ©itterung für eine folche genfteroergtafung
bebattfen. genter nod) : ÏSie halb toerbett fid) biefe ©täfer auch
an ber Snneitfeite mit ©taub belegen — roer pittit bann bie @d)et«
ben? Su biefer ©ejiehung finb mir hier bei bett offenen ©djligett
ttocl) fdjtimmer baratt, atö bei ber ab uttb git attcl) als fatnofe
Erfinbttng gerühmten Soppeloergtafung uott genftern oijtte Sdjtipe,
at§ ErfaB für SDoppelfettfter gepriefen. Siefe mürben zwar au«
belattttten ©riinbett bie Soppcifenfterwirluitg nie erzielen, werben
aber attcl) ohne ©djtipe ttie ftaitbreiit ait bett Snnenfeiteit bleiben,
unb ift baS ©chmijjett ber äufiertt Scheibe ait ber Snitenfcite attcl)
ficher, fobalb bie Sentperaturbifferenj gmtfcljett gimmer* unb Stuften»
ruft einigerntafîcu bebeuteub, — battit wirb fid) jmifchen beit Scljei«
bett feuchte fiuft aid guter ©ärnteleitcr entiuictein ttitb bie geltcf)*
»gleit nuten wieber uidjt abfließen föittteit — fiirjum — alle
derartigen ©robeleien beruhen auf Sourie ohne Sßrajriä.

».ut tri I 'f der ®oppeloergiafuitg mit Schüben erzielen
aÙftffi I>r' m!,r fonbern initteift ©oppelfenftern, in betten

b! u',r " "Uten — Sutten oben angebracht finb, natürlich
t ^cueing reguhrbar, 51t evreicïjen unb auef) fdjou prafti^irt

S. 91., ©aumeifter in ©.

fragen.
21. ©er »«fertigt bie heften £ifdjleröfen, juin Seimfocheu

unb aottrttierett, refp. (angeS §oljroärmen unb mit meld)en zugleich
rtUe ©pahnabfalle giittfiig uerwerbet werben föitneit. ®iefelben
foUten tnogItd)ft wenig Q3obenftäc()e einnehmen unb int qüuftigften
ga(l aurf) ttans.portabel fein. Offerten mit (SiHäntrtqen tinb ^Breiê"
angaben nimmt entgegen Sot), ©eifer-Süthi, ©djreiner, Sanqenthal.

« o
' "bliitbete unb flecfiqe Spieqel neu bele«

gen lafjeit? •' ^

23. ÎPie fanit ïrcppenftufen aus buitflem ©attbftein, otiue
Inroenbiing uott Delfarbe eine helle Sgrbe gegeben werben?

irr r
beften §eo()o(ometer (^((fobolproben) unb

Zu welchen, fßretfett

liefert 96progeittigeit 5?lt(oT)ol in fleinerin Quantum,
uon 5—10 Siter?

26. SSo faitute eitt tüchtiger Schreiner unb ©lafcr fid) eine
ftchere Epiftenz gritnben, wenn möglich ohne ffionfuvretu, euentuett
wo wäre eitt foldje« ©efdjäft p laufen ober zu tnietljcii V Offerten
unter S. DJi. jttr

'

ilBeiterbeförberuitg ait bie Ei'pebitioit b. ©I.
^... '2?., Ï3er liefert neue ober gut erhaltene 'ältere ©aclfäffer uttb
Èvafjcl)cn unb 51t mekfjem greife? \

28. 3Ber ift Käufer oott ©apierholj unb wie oiel tonnte matt
liefern iit jirta einem Sähe?

29. SBeldjeS ©efdjäft liefert iit Uerfd)ieöenen Siefen jitge«
fdjnifteneê fdjöite? Kohleidjenholj? Offerten an bie Eïpeb. b. ©t.

30. ©er ift Käufer uon pfa 50 Klafter 3' langen frönen
Sattneitfchettent, zum «Ofjeil ganz bitrr, ab Station Ebitat«Kappel?
ißreiS ganz billig.

31. ©er liefert ©orljangftangeit unb zu weldjem ©rei§, bei
?lbttahnte twit wentgften» 100 Stüd?

32. ©3er liefert folibe, fdjön gemachte Email «®rabfd)ilber
(©laguen) .unb bitto eingraoirte uttb folib neriticfelte Sdjilber?
Spoilt ®age ber ©eftelluitg an- in 14 Xagett, längften® 3 ©od)ett
lieferbar?

33. ©er ift Käufer uon gutbefd) affenett, teeren ©etrolfäffent,
WaggottWeife? Offerten nimmt entgegen bie „öanbwerfer«3eitttng".

34. ©elcfjer Kühler würbe oorläitfig für ein Sah'B uach
aufgegebener ©eftelluitg Kiibelwaaren, ©afchgefd)irre te. prompt,
folib ttttb fdjön gearbeitet liefern gegen ©aärzat)lung?

35. ©3er liefert gufieiferne .fbeizforper unb SRippenröhren?
36. ©itrbe fid) nicht ein itn fÇadj tüchtiger, junger ©faurer

(©djioeizer) fiitbett, lebiglid) nur für ©eifieln ttttb für ©erpuparbeit,
eoentuell attdi Eemeutarbeit? Serfelbe 'tonnte eine ©telle fi'tr'â
ganze S"hc einnehmen bei auäfdjliefilid) fcljöner ©efdiäftigung.
Offerten unter Ehiffre A. L. ait bie Ejpebitiott beê „©djweizer
©aublatteS" in ©t. ©allen zur ©eiterbeförberung.

37. ©inb bie in Shcetit gefdjäjjtert ©latte befdjriebetten ®ruct«
luftmeifiet Wirtlid) fcl)oit bewährt unb fittb folche in ber Schwei",
auch zu hüben ober nur iit befagter ©erfftatte iit ©erlitt, Sehrter*
ftrafse 30?

fUntUiorten.
filttf (Vcuge 4. Eine Offerte oon ?of. ©rünenfelber, Qufchneib«

bretterfabritant in Welg; ging Shuen birett zu.
filttf Çrage 7. ®ie ©atifdjreinerct ©runner, Oberburg, bei

©urgborf, liefert aid Spezialität Qugjaloufieit uttb mitnfeht mit
gragefteller in Eorrefponbenz z« treten.

filitf Srage 6 fejje ©ie höflidjft iit Kenntnijj, baf) idj troefene,
gefdjerntte ©ud)enbretter, 30 DJtillimeter ftart, abgebe, unb eoentuell
ttad) SKaf) fdjneibe. Erfuclje höflidjft um iOiittheiiuitg Sht-'ee filbreffe.
©âge 9îiebtwi)I (©ern).

Stuf fyrage 5. ?£uôgegeicf)nete Scïjmelgtiegel für alte SRetaHe

liefert ber weithin betannle Sdjntelgtiegelfabritant ö. ©iaag in
©djaffhattfen. B. Soh.

?luf f?rage 1. Slnmit tljeile Shuen mit, baß ich fiieferant oon
@d)inbelnfaçabebin,iit beliebiger©röße. ?{. Sabhart tt. Eo., ©teefborn.

Sluf 3't'nge 9. ©ine Offerte ift S'ljuen birett zugegangen.
Ülttf Srage 8. 3d) liefere @a§röl)ren uoit 3 ©entimeter Sicht-

Weite, per Kilogramm zu 15 EtS. S- ©teiner, ©iebifon. '•,
Stuf 3-roge 11. S- Steiner, ©iebifon, ßat ttocl) z'oei Oîohr*

Walzen nad) neueftem ©hfteitt auf Sagrr.'
filttf 3-rage 11. fßraftifche Dtohrmalzeit neuefter Konftrutlion

liefert unter roller ©aratttie ©3we. Ül. Kardjer, ©erfzeuggefdjäft,
Süridj.

Üluf ß-rage 7. Eine fel)f leiftitngSfähige giritta für 3ugjatou*
fiett ift bie oon E. ©onoerite, ©ud)8.

Stuf gragc 16. ®ie g-irnta E. ©oitoenté, ©itcl)5, ift Käufer
boit foldjem §olz-

?luf Srage 9 theite Shuett mit, bag id) ©erfertiger genannter
•fbateit bin uttb wimfdje mit bent ftragefteller itt Korrefpottbenz zu
treten. ©. §ädler, ©cf)lttiebincifter, ©interthur.

filttf 3't'agb 11. Sfohnoalzen neuefter, foliber unb etitfadjfter
Konftruttion liefert zu beit biüigfteit ©reifen II. ©ibmer, ntedjan.
©ertftätte, ©urgborf.

filuf 3-raae 8. ©ebrüber ©eftalozzi, Eifenljanblung, gürid),
ober o. Wood'fdieit Eifenmerfe, Suzertt.

filttf g-rage 10. Schwarz, Kalffabrit, ©edettrieb, Otibwalben.
filnf grage 15. Um erwähnten ©orfommniffen abzuhelfen,

beftreid)e tttait bie ©telleii auf ca. 15 Eentim. ooitt ©obett auf mit
flüffigent öunbdiett, bem gerudilofe, paffenbe garbe, z- ©• ©leiweif)
mit etioad ©d)war,z, bcigemifdjt ift ; uorljeriged Ülbtoafchen mit ©affer
unb fileßlauge. C.

fitnf grage 18. g. ©iitzeler, 9Jted)an.iter in .furdlanbett, 3ü«
tid), ift fiieferant ooit runbett ©eibetiwiitbntafdiineit unb l)tt ftetg»
fort ein bebeutenbed Säger zur ?ludwal)l iit benfelbeit; ebettjo lie*
fett bet'felbè attd) lange ©rant=©eibenwinbutafd)itten.

6ubmifrton§=îlu^etger.
Uiotij Dctc. bett ®ubmifftauê=2lngcigcr, Sßer bie

ieweiten in ber erften Hälfte ber SBodje neu eröffneten @ub«

tnifftonen bortjer jn erfahren wünfeht, at§ eS bnrd) bie nädhfte
Kummer b. 93t. gefdjetjen faitn, ftnbet fie in bent in unferin
Vertage erfd)einenben „@d)weizer S3an=Statt" (ißreig $r. 1.
50 Stg. per Quartal) ADaSfetbe wirb nämtid) fè; fflîittwodjo
ausgegeben, bie Sttuftrirte fdjioeigerifcße §anbwerfer*$ettuug
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und 2 Maschinen, zu ^/g aus Brettern bestehend. Nachher
wird es in diesen Artikeln allerdings um so stiller werden,
da man vernimmt, es sei oem Handel möglich, den Bedarf
an Holz für 5—6 Monate vor dem Inkrafttreten des neuen
Tarifs zu decken. Es ist überhaupt geradezu erstaunlich, was
Frankreich aus Bayern und Oesterreich an Holz über hiesigen

Platz bezieht, u, d wenn man sich vergegenwärtigt, daß diese

Transporte seit 15 Jahren ununterbrochen anhalten, so muß
man sich fragen, ob wohl in den Riesenwälderu Ungarns
die Axt nicht manchenorts mehr geführt werde, als für eine

rationelle Forstkuttur gut ist.

Holz-Preise.
Augsburg, 18. Jan. Bei den in letzter Woche im Regierungs-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen

Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-
stammholz 1. Klasse 78 Mk. 40 Pf., 2. Kl. 56 Mk. - Pf..
3. Kl. 38 Mk. 80 Pst, 4. Kl. 28 Mk. -- Pf., 5. Klasse

24 Mk. 50; Buchenstainmbolz 1. Kl. 24 Mk. Pst, 2. Kl.
21 Mk. — Pf., 3. Kl. 17 Mk. 40 Pf.; 4. Kl. — Mk. —
Pf., Fichtenstammholz 1. Kl. 13 Mk. 40 Pst. 2. Kl. 17 Mk.

— Pf., 3. Klasse 16 Mk. 20 Pf.; 4. Klasse 13 Mk. 10
Pfennig.

Sprechsaal.
Tit. Redaktion der „Schweiz. Handwerker-Zeitung"!

Sie erlauben wohl, wenn ich in Bezug auf die in Ihrem Blatte
Nr. 39 gebrachte Erörterung über „Neuartige Fensterverglasuug"
einige Bemerkungen mache, die wohl Jedem wvhlbegriiudet er-
scheinen müssen und in dcrem Sinne Me wohl eine bezügliche
Notiz in Ihr geschätztes Blatt bringen werden.

Es wird da eine Verglasung vorgeschlagen, die eine einfache
Lösung guter Zimmerventilation bedeuten sott. Nun aber fehlt
dieser Lösung das unerläßliche Requisit jeder ordentlichen Ventila-
tionsvorrichtung — die Regulirbarkeit. DaS angeführte Prinzip
der Einströmung temperirtcr Luft ist ganz schön und recht, wenn
die Fenster von der Sonne beschienen werden — sonst aber ist's
damit nicht weit her und dürfte sich jeder Zimmerbewohner bei
recht windiger, kalter Witterung für eine solche Fensterverglasung
bedanken. Ferner noch: Wie bald werden sich diese Gläser auch
an der Innenseite mit Staub belegen — wer putzt dann die Schei-
ben? In dieser Beziehung sind wir hier bei den offenen Schlitzen
noch schlimmer daran, als bei der ab und zu auch als famose
Erfindung gerühmten Dvppelverglasnng von Fenstern ohne Schlitze,
als Ersatz für Doppelfenster gepriesen. Diese würden zwar aus
bekannten Gründen die Doppelfensterwirkung nie erzielen, werden
aber auch ohne Schlitze nie staubrein an den Innenseiten bleiben,
und ist das Schwitzen der äußern Scheibe an der Innenseite auch
sicher, sobald die Tempcraturdifferenz zwischen Zimmer- uud Außen-
tust einigermaßen bedeutend, — dann wird sich zwischen den Schei-
ben feuchte Luft als guter Wärmeleiter entwickeln und die Fench-
ngkeit unten wieder nicht abfließen können -- kurzum — alle
derartigen Probeleien beruhen auf Theorie ohue Praxis,
»«n -cl Doppelverglasnug mit Schlitzen erzielen
'?.,sstt> ?>r Ä.r!" s' ' mittelst Doppelfenstern, in denen
nÄ ./.sà " ^ Innen oben angebracht sind, natürlich

c beliebig regiàbar, zu erreichen und auch schon praktizirt'"àn. I. g..
^ Banmeister in S.

Fragen.
St. Wer verfertigt die besten Tischlerösen, zum Leimkochen

und -Wsnneren, resp, langes Holzwärmen und mit welchen zugleich
alle Spahnabfalle günstig verwendet werden können. Dieselben
sollten möglichst wenig Bvdenfläche einnebmen und im annstigsten
Fall auch nam.portabel sein. Offerten mit Erklärnngen und Preis-
angaben in mini entgegen Joh. Geiser-Lüihi, Schreiner, Langenthal.

» n
^ man erblindete und fleckige Spiegel neu bele-

gen lassen? '' ^ "
23. Wie kann Treppenstufen ans dunklem Sandstein, ohne

Anwend.lng von Oelfarbe eure helle Fgrbe gegeben werden?
liefert die besten Heoholometer (Alkoholproben) und

zu welchen Preisen? ^ ^

Wprozentigen Alkohol in kleinernt Quantum,
von 5-10 Liter?

Sk. Wo könnte ein tüchtiger Schreiner und Glaser sich eine
sichere Existenz gründen, wenn möglich ohne Konkurrenz, eventuell
wo wäre ein solches Geschäft zu kaufen oder zu miethen? Offerten
unter L. M. zur Weiterbeförderung an die Expedition d. Bl.

2?. Wer liefert neue oder gut erhaltene ältere Packfässer und
<vaßchcn und zu welchem Preise? i.

28. Wer ist Käufer von Papierholz und wie viel könnte man
liefern in zirka einem Jahr?

29. Welches Geschäft liefert in verschiedenen Dicken zuge-
schnittenes schönes Kohleichenholz? Offerten an die Exped. d. Bl.

39. Wer ist Käufer von zirka 50 Klafter 3' langen schönen
Tannenschettern, zum Theil ganz dürr, ab Station Ebnat-Kappel?
Preis ganz billig.

3t. Wer liefert Borhangstangen und zu welchem Preis, bei
Abnahme von wenigstens 100 Stück?

32. Wer liefert solide, schön gemachte Email-Grabschilder
(Plaqnen) und ditto eingravirte und solid vernickelte Schilder?
Vom Tage der Bestellung an in 14 Tagen, längstens 3 Wochen
lieferbar?

33. Wer ist Käufer von gutbesch offenen, leeren Petrolfässern,
waggonweise? Offerten nimmt entgegen die „Handwerker-Zeitung".

31 Welcher Kübler würde vorläufig für ein Jahr je nach
aufgegebener Bestellung Kübelwaaren, Waschgeschirrc w. prompt,
solid und schön gearbeitet liefern gegen Baarzahlung?

33. Wer liefert gußeiserne Heizkörper und Rippenröhren?
39. Würde sich nicht ein im Fach tüchtiger, junger Maurer

(Schweizer) finden, lediglich nur für Weißeln und für Verputzarbeit,
eventuell auch Cemcntarbeit? Derselbe könnte eine Stelle für's
ganze Jahr einnehmen bei ausschließlich schöner Beschäftigung.
Offerten unter Chiffre .4c., O. an die Expedition des „Schweizer
Vaublattes" in St. Gallen zur Weiterbeförderung.

37. Sind die in Ihrem geschätzten Blatte beschriebenen Druck-
luftmeißel wirklich schon bewährt und sind solche in der Schweiz
auch zu haben oder nur in besagter Werkstätte in Berlin, Lehrter-
straße 30?

Antworten.
Ans Frage 4. Eine Offerte von ?os. Grünenfclder, Zuschneid-

bretterfabrikant in Mels, ging Ihnen direkt zu.
Auf Frage 7. Die Bauschreinerci Brunner, Oberburg, bei

Burgdorf, liefert als Spezialität Zugjalousien und wünscht mit
Fragesteller in Correspondenz zu treten.

Ans Frage k setze Sie höflichst in Kenntniß, daß ich trockene,
geschermte Buchenbretter, 30 Millimeter stark, abgebe, und eventuell
nach Maß schneide. Ersuche höflichst um Mittheilung Ihrer Adresse.
Säge Riedtwyl (Bern).

Auf Frage 3. Ausgezeichnete Schmelztiegel für alle Metalle
liefert der weithin bekannte Schmelztiegelsabrikant H. Maag in
Schaffhausen. L. Lok.

Auf Frage I Anmit theile Ihnen mit, daß ich Lieferant von
Schindelnfayadebin.in beliebigerGröße. A. Labhart u. Co., Steckhorn.

Auf Frage 9. Eine Offerte ist Ihnen direkt zugegangen.
Ans Frage 8. Ich liefere Gasröhren von 3 Centimeter Licht-

weite, per Kilogramm zu 15 Cts. I. Steiner, Wiedikon.
Auf Frage 11 I. Steiner, Wiedikon, hat noch zwei Rohr-

walzen nach neuestem System auf Lagrr.
Auf Frage 11 Praktische Rohrwalzen neuester Konstruklion

liefert unter voller Garantie Wwe. A. Karcher, Werkzenggeschäst,
Zürich.

Auf Frage 7. Eine sehr leistungsfähige Firma für Zugjalvu-
sien ist die von E. Gouverné, Buchs.

Ans Frage 16. Die Firma E. Gouverna, Buchs, ist Käufer
von solchem Holz.

Auf Frage 9 theile Ihnen mit, daß ich Verfcrtigcr genannter
Haken bin und wünsche mit dem Fragesteller in Korrespondenz zu
treten. G. Häsler, Schmiedmeister, Winterthur.

Auf Fragd lit. Rohrwalzen neuester, solider und einfachster
Konstruktion liefert zu den billigsten Preisen U. Widmer, mechan.
Werkstätte, Burgdorf.

Auf Fraae 8. Gebrüder Pestalozzi, Eisenhandlung, Zürich,
oder v. Moos'schen Eisenwerke, Luzern.

Ans Frage 19. Schwarz, Kalkfabrik, Beckenried, Nidwalden.
Auf Frage 13. 11m erwähnten Borkommnissen abzuhelfen,

bestreiche man die Stellen auf ca. 15 Centim. vom Boden auf mit
flüssigem Hundsiett. dem geruchlose, passende Farbe, z. B. Bleiweiß
mit etwas Schwarz, beigemischt ist; vorheriges Abwäschen mit Wasser
und Aetzlauge. O.

Auf Frage 18. F. Winzeler, Mechaniker in Hirslanden, Zü-
rich, ist Lieferant von runden Seidenmindmaschinen und hat stets-
fort ein bedeutendes Lager zur Auswahl in denselben! ebenso lie-
sert derselbe auch lange Grant-Seidenwindmaschinen.

Submissions - Anzeiger.
Notiz betr. den Submissions-Anzeiger. Wer die

ieweilen in der ersten Hälfte der Woche neu eröffneten Sub-
Missionen vorher zu erfahren wünscht, als es durch die nächste

Nummer d. Bl. geschehen kann, findet sie in dem in unserm
Verlage erscheinenden „Schweizer Ban-Blatt" (Preis Fr. 1.
50 Cts. per Quartal) Dasselbe wird nämlich jè. Mittwochs
ausgegeben, die Jllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung
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